
Gesundheitsinformationen im Netz sind wertvoll – sowohl für Patienten als auch für Anbieter. Anbieter wie Releaf
Cannabis oder digitale Services mit Videosprechstunde und digitaler Terminvereinbarung sammeln oft sensible
Daten. Dabei spielen Cookies und Datenschutz eine zentrale Rolle. In diesem Beitrag erfahren Sie, was Sie bei
Cookies auf Gesundheitsseiten unbedingt beachten sollten, warum „nur essenzielle Cookies“ wichtig sind, wie die
GDPR Einwilligung funktioniert und welche Optionen Sie mit Datenschutz-Einstellungen haben.

Warum sind Cookies auf Gesundheitsseiten ein besonderes Thema?
Gesundheitsdaten gehören zu den besonders schützenswerten personenbezogenen Daten. Die DSGVO (GDPR)
schreibt daher strenge Regeln vor, wie diese Daten verarbeitet werden dürfen. Cookies, also kleine Textdateien, die
Ihr Browser speichert, können Informationen über Ihr Surfverhalten, Ihre Präferenzen oder gar gesundheitliche
Details speichern oder weitergeben. Viele Gesundheitsseiten bieten Services wie Videosprechstunde (Telemedizin)
oder digitale Terminvereinbarung an, bei denen Datenschutz besonders sensibel ist.

Besonders problematisch wird es, wenn neben essenziellen Cookies auch Marketing-Cookies oder Tracking-
Technologien zum Einsatz kommen. Manche Tools wie Zapier (z. B. der AI Chatbot „Built on Zapier“) helfen zwar bei
Automatisierung, sollten aber datenschutzkonform eingebunden werden. Auch Sicherheitsdienste wie
reCAPTCHA von Google, die oft bei digitalen Formularen genutzt werden, setzen Cookies und benötigen eine
rechtlich korrekte Einwilligung.

Was sind „nur essenzielle Cookies“ und warum sind sie wichtig?
Essenzielle Cookies sind solche Cookies, die für das Funktionieren der Website zwingend notwendig sind.
Beispiele:

Sitzungs-Cookies, die Ihre Anmeldung auf der Seite speichern

Technische Cookies für digitale Terminvereinbarung oder Videosprechstunde

Sicherheitsrelevante Cookies, z.B. für reCAPTCHA

Im Gegensatz dazu gibt es Cookies, die zu Marketing- oder Analysezwecken eingesetzt werden. Diese sind für den
Betrieb der Website nicht unbedingt notwendig und sollten nur mit Ihrer expliziten GDPR Einwilligung aktiviert
werden. Gerade bei Gesundheitsseiten ist es ethisch unverantwortlich, sensible Nutzerdaten ohne klare Erlaubnis
für Werbung weiterzuverwenden.

Datenschutz-Einstellungen: Ihre Kontrolle über Cookies
Viele Websites bieten inzwischen ausführliche Cookie-Consent-Management-Tools an. Dort können Sie:

Essenzielle Cookies akzeptieren, da sie technisch erforderlich sind

Marketing- und Analyse-Cookies ablehnen oder individuell anpassen

Datenschutzhinweise und Zweck der Datenverarbeitung transparent einsehen

Unser Tipp: Stellen Sie auf Gesundheitsseiten Ihre Datenschutz-Einstellungen so ein, dass nur essenzielle Cookies
aktiviert sind – gerade wenn es um sensible Themen wie deutschland-startet.de Cannabis als Medizin (z.B. bei
Releaf Cannabis) geht, um Freizeitkonsum oder verschreibungspflichtige Therapien.

https://www.deutschland-startet.de/medizinisches-cannabis-deutschland/


Nicht jede Therapie lässt sich digital abwickeln – die Rolle der
ärztlichen Entscheidung
Digitale Angebote wie Videosprechstunde oder digitale Terminvereinbarung erleichtern den Zugang zur
Gesundheitsversorgung. Dennoch gibt es klare Grenzen:

Therapie vs. Freizeitkonsum: Zum Beispiel muss bei Cannabis unterschieden werden, ob es als Medizin auf
ärztliche Verschreibung erfolgt oder zum Freizeitkonsum genutzt wird. Die ärztliche Entscheidung und
individuelle Anamnese sind hier unerlässlich.

Verschreibungspflicht: Nur ein Arzt kann prüfen, ob eine Therapie angezeigt ist und welche Dosierung
angemessen ist. Digitale Services helfen hier bei der Organisation, ersetzen aber keine persönliche Beratung.

Individuelle Anamnese und Risikofaktoren: Nur durch eingehende Befragung und Untersuchung können
Risiken identifiziert und mögliche Beschwerden schnell erkannt werden.

Diese medizinische Abwägung darf nicht pauschal oder nur digital getroffen werden. Datenschutz bei der
Übermittlung und Speicherung dieser Informationen ist deshalb besonders wichtig.

Checkliste für Patienten: So schützen Sie Ihre Daten auf
Gesundheitsseiten

1. Lesen Sie beim Besuch einer Gesundheitsseite immer die Datenschutzerklärung und Hinweise zu Cookies
sorgfältig.

2. Aktivieren Sie nur „nur essenzielle Cookies“ in den Datenschutz-Einstellungen.

3. Achten Sie auf die Einwilligung zur GDPR – diese muss aktiv erfolgen (Opt-in), nicht automatisch gesetzt sein.

4. Prüfen Sie, welche Drittanbieter-Tools eingesetzt werden (z.B. Releaf Cannabis, Zapier, reCAPTCHA) und welche
Daten diese erhalten könnten.

5. Nutzen Sie digitale Services wie Videosprechstunde und Terminvereinbarung nur auf vertrauenswürdigen
Plattformen.

6. Berücksichtigen Sie bei Ihrer Therapieentscheidung immer die Verschreibungspflicht und ärztliche Beratung.

7. Melden Sie eventuelle Beschwerden oder Datenschutzbedenken direkt beim Anbieter oder einer
Datenschutzbehörde.



Fazit: Datenschutz bei Gesundheitsseiten bedeutet achtsamer Umgang
mit Cookies und sensiblen Daten
Webseiten im Gesundheitsbereich sind oft Schnittstellen zwischen Patient, Arzt und Serviceanbieter. Tools wie
Videosprechstunde, digitale Terminvereinbarung und intelligente Chatbots (z.B. „Built on Zapier“) bieten echten
Mehrwert, wenn Schutz und Transparenz beim Datenschutz stimmen.

Als Nutzer sollten Sie immer selbst steuern, welche Cookies aktiviert werden. „Nur essenzielle Cookies“ sind in der
Regel ausreichend für die Nutzung digitaler Gesundheitsdienste. Verzichten Sie auf unnötiges Tracking, um Ihre
sensiblen medizinischen Daten nicht zu gefährden.

Denken Sie daran: Therapieentscheidungen basieren auf individueller Anamnese, ärztlicher Prüfung und nicht auf
Pauschalaussagen oder automatisierten Online-Abfragen. Datenschutz und Therapiequalität gehören zusammen –
für Ihre Sicherheit und Gesundheit.


